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Amtliche Bekanntmachungen.
In Gemäßheit der Kretspolizeiverordnung vom 1. Mai 1902 wird hiermit das Ergebnis der am 28 . Mai 1919

Der Stierhalter

Name

Signalement der Stiere
Alter

Größe
Wohnort Farbe ft c Rasse

6?
o

Meier
Für welch» Zeit «mgeiört? Bemerkungen

Schlaadt, Johann
Georg Peter

Schneider, Wilhelm
Alschbach, Philipp
Nickenig, Josef
Lippert, Franz Witwe

Ritzling. Johann
Krekel, Witwe
dieselbe

Kestert

tzykerrhause»
Prath
Camp-Bornhof«n
Hof Liebeveck
Gemeinde Osterspai
Niederlahnstein
Oherlahnstei»

rotgelb
A. GeMeindebulle«.

11 1,8«

1,35
13«
1,35
1,25
185
1,48
1.38

Lahnrafl«

1 I Maus. Wilhelm | Weyer
St . Goarshausen , den 3. Juni 1919,

rotgelb
Privatbulle ».
| 6 | 1,30 | Labnrasse

auf 1 Jahr angeßf

brtfll-
desgl.

8Ü )xm 1 11. 1919 angekSrt
auf 1 Lahr angektrt (nur für

Gemeindo Filsen)
auf 1 Jahr angekört

desgl.
desgl.

auf 1 Jahr angekört
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Der Landrat . I . V.r Zan » .

Bekanntmachung
Lnf Anordnung der militärischen Kreisverwaltung mache

zch darauf aufncerksam, daß alle roten Personalausweise auf
der zweiten Seite unter Angabe „Residence" (Frage 7 von
dben) die genaue Wohnungsangabe Ort , Straße und Haus¬
nummer enthalten mästen. Um unliebsamen Vorkomm¬
nissen, vorzubengim, empfehle ich allen Paßinhabern , eine
entsprechende Nachprüfung vorzunehmen und die etwa er-
sorderliche Ergänzung auf dem Bürgermeisteramt ansfnh-
ra>zu lassen.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
»etden auf die genaue Ausfüllung der roten Personalaus¬
weise nochmals besonders hingewiesen.

W. Goarshausen , den 5. Juni 1919.
D«r Landrat : I . B .: Za « n.

smummmmmsrnm
Beginn des redaktionellen Teiles.

polWcke NackrickLen
Nie Friedeksverhavdluvsea.

Die deutschen Gegenvorschläge und die Konferenz.
Amsterdam,  10 . Juni . Dem Preßbüro Radio zu¬

folge meldet die Newyork World : Obgleich es nicht amtlich
ßugegeben wird , bleibt die Tatsache bestehen, daß eine Ab-
»«derung im Friedensvertrag mit Deutschland vorgenom¬
men wird . Verschiedene Punkte , auf die von den Deutschen
Gewicht gelegt wird , werden eine Fassung erhalten , die man
für einen geschlagenen Feind annehmbar hält . Obwohl da¬
mit die Gefahr einer ernsten Krise erheblich vermindert
worden ist, darf man nicht vergessen, daß dies Erörterungen
iber diese Frage noch nicht abgeschlossen worden sind. Der
Newyork Sun meldet, daß die Lage hinsichtlich Aenderun-
-en im Friedensvertrag beständig wechselt. Die Neigung,
sine endgültige Entschädigungssumme seftzusetzen, wächst.

Eingehende Prüfung unserer Gegenvorschläge.
Versailles,  10 . Juni . Wie der „Temps " meldet,

fetzte der Viererrat die Prüfung des deutschen Gegenvor¬
schlages fort und beschäftigte sich namentlich mit der deutsch-
polnischen Grenze . Mehreren Ausschüssen, die morgen vor¬
mittag ihre Berichte über den deutschen Gegenvorschlag vor¬
igen sollen, wird eine Fristverlängerung eingeränmt wer»
ben müssen.

Paris,,  10 . Juni . Das Mittagsblatt „L'Jnforma
Aon" vom 9. Juni bringt unter Uebersch-rift „Entscheidende
stunden " die Nachricht, die wichtigsten Ausschnßberichte
Wer die Antwort aus den deutschen Gegenvorschlag seien
>vch nicht vorgelegt. Man rechne aber trotzdem mit der Ant¬
wort der Verbündeten zum Wochenende.

Versailles , 9. Juni. Das Journal meldet, drß
Bericht über die Wiedergutmachung von: zuständigen

Ausschuß heute vormittag überreicht wird . Er setzt die
Höh« der Teile der deutschen Schuld fest, die- sofort mwech'-

werden können, wie zum Beispiel die Gesamtheit der
Pensionen, während für die übrigen Teile so schnell wie
möglich eine Untersuchung vorgenommen werden soll.

Amsterdam,  10 . Juni . Wie das Preßbüro Radio
»us Washington meldet, hat Frane Polk in einer Mittei-

• an den Kongreß erklärt , daß die Forderungen amerika¬
nischer Bürger an Deutschland , die infolge des tlntersee-
»votkrieges und der Maßregeln , welche die deutsche Regier¬
est gegen amerikanisches Eigentum in Deutschland crgrif-
lkn habe, entständen seien, beinahe eine Milliarde Dollar
"ktrügen. Allein die Forderungen , die sich aus dem Nn-
^rstebootlrieg ergäben, betrügen 000 Millionen Dollar

Haag,  10 . Juni . Die Times meldet aus Newyork:
Zwei amerikanische Zeitungen , die Chicago Tribüne und die
Newyork Times , haben den vollständigen Wortlaut des
Friedensabkommens veröffentlicht.— Wilson telegraphierte
an den Senat , daß es höchst unerwünscht sei, den Text des
Friedensvertrages , über den noch verhandelt würde , und
der noch Abänderungen unterworfen sei, zu veröffentlichen.
Er fordert den Senat dringend aus, eine gründliche Unter - ,
suchnng anzustellen, wie Exemplare des Vertrages in die I
Hand von Privatpersonen gelangten.

Frist 5 Tage.
Versailles,  10 . Juni . Auch den heutigen Morgen-

blättern zufolge steht noch nicht fest, wann die Alliierten
die Antwort auf den deutschen Gegenvorschlag überreichen
werden . Amerikanische Kreise hoffen, laut Pariser Ausgabe
der „Daily Mail ", daß die Antwort der Alliierten heute
fertiggestellt sein wird , während englische Kreise die Fertig¬
stellung vor Donnerstag abend nicht für möglich halten.

Paris,  10 . Juni . Reuter . Es ist beschlossen wor-
den, daß die Antwort der Alliierten auf die deutschenGegen-
vorschläge nicht vor dem 13. Juni übergeben werden soll,
und daß die Deutschen fünf Tage zur Erledigung bekommen
sollen.

Versailles,  10 . Juni . Die heutigen Meldungen '
bezüglich des Zeitpunkts der Antwort der Konferenz sind
unbestimmt . Vier von den zehn Ausschußberichten sind dem
Viererrat noch nicht vorgelegt. Die Berichte i'tber Saar,
Linksrhein , die deutsche Grenze nach Böhmen hin , beMen
auf dem Maitext . Die Erörterungen der Blätter über die
Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund dauern fort.
Frankreich verharrt auf Fernhaltung . Die Frage der Be¬
denkzeit für Deutschland tritt angesichts der Stockung der
Unterhandlungen in den Hintergrund . Hier und da wird
eine Woche angegeben.

Deutschland Mitglied des Völkerbundes.
P a r i s , 10. Juni . Aus Versailles melden die Blätter:

Die Völkerbundskommission, die in Abwesenheit Wilsons
getagt hat , hat sich für die Aufnahme Deutschlands in den
Völkerbund ausgesprochen.

Versailles,  10 . Juni . Der „Temps " . gibt eine
Meldung englischer Blätter wieder, der zufolge Deutschland
im nächsten Oktober in den Völkerbund ausgenommen wev-
den soll.

Zur Echuldsrage.
Christiania,  8 . Juni . Der frühere Generalissi - '

mus der russischen Armee Gurkow, der sich zurzeit in Chri¬
stiania aufhält , veröffentlichte im hiesigen . Morgenbladet
einen höchst bemerkenswerten Artikel über die Schnldfrage,
der angesichts der Bedeutung des Generals die größte
Aufmerksamkeitverdient. Anschließendan dieAusführungen
des Grafen Brockdorff-Rantzau in Versailles und an die
andern deutschen Staatsmänner und Generale , daß Ruß¬
lands Mobilisierung die Hauptursache des Krieges war,
führt Gurkow ans , in der Tat sei die russische Mobili¬
sierung gleichbedeutend gewesen mit der Möglichkeit für
Rußland , unverzüglich d»n Krieg zu beginnen , da die ein¬
zige Ueberlegenheit Deutschlands in der Schnelligkeit sei¬
ner Mobilisierung lag. Hätte Deutschland ans eine förm¬
liche Kriegserklärung russischerseits gewartet , so würde es
diesen Vorteil verloren haben, sein Heer so zu mobilisieren,
um erst später den Krieg zu erklären , und dies wäre für
Deutschland gleick,bedeutend mit der Aufgabe seines Hanpt-
trumpses gewesen. Folglich habe die russische Mobili¬
sierung für Deutschland die Notwendigkeit ergeben , ohne
einen Tag zu vergeuden, Rußland den Krieg zu erklären.
Für Rußlands Handlungsweise müßten aber Rechtfertig-
nngsgründe gleicher Art anerkannt werden . Die russische

Mobilisierung sei nur die unvermeidliche Folge der öster¬
reichischen gewesen -t ,

Aber jedenfalls hätte Rußland unmöglich ein gleichgü1>>
tiger Zuschauer der Mobilisierung der österreichischenAr»
mee bleiben , können, die ebensogut gegen Rußland hätt»
dirigiert werden können. Man kann einwenden, daß ein
Staat , der sich entschlossen habe, seinem Nachbar den Krieg
zu erklären , anstatt einer Mobilisierung , wie sie von Oester¬
reich, Serbien gegenüber vorgenommen wurde, seine ganze
Armee auf Kriegsfuß bringen werde, daß deshalb die öster¬
reichische ein Teilmobilisierung war , die keine Kriegser¬
klärung bedeute. Aber sie habe den Uebergang von Warten
zum Handeln bedeutet, folglich habe Rußland die öster¬
reichische Drohung mit einer Drohung ernster Art beant¬
worten mästen . General Gurkow schließt seine Darleg¬
ungen , indem er auf die Nutzlosigkeit aller Verhandlungen
über die Schuldfrage hinweist und als Hauptaufgabe hin¬
stelle, Vorkehrungen zu treffen, um die Wiederholung eines
solchen Weltkrieges zu vermeiden.

Polen von Norwegen anerkannt.
Christiania,  10 . Juni . Die norwegische Regi »-

rung hat Polen als unabhängiger Staat anerkannt.

Die kritische Lage in Mexiko.
Haag,  10 . Juni . Die Times meldet aus Newyork

Die Lage in Mexiko ist so kritisch, daß es nötig wurde , groß«
Streitkräfte an der Grenze zusammenzuziehen. Der Gou¬
verneur von Texas hat dem Kriegsminister anheimgestellt,
die erste und zweite Brigade der Staatskavallerie von
Texas zu mobilisieren. Gegenwärtig stehen an der Grenze
etwa 20 000 Mann , aber in den Demobilisationslagern hin¬
ter derGrenze sind noch viele Truppen verfügbar.

Die Vorgänge am Rhein.
Paris,  10 . Juni . Havas meldet aus Mainz : „Dr.

Dorten hat Wiesbaden nicht verlassen. Er steht unter Be¬
deckung.

M a i n z , 10. Juni . Die Mitglieder des sogenannten
Kabinetts Dorten , Oberlehrer a. D . Klingelschmitt und
Amsgerichtsrat Liebing, sind ans der hiesigen Zentrums¬
partei ausgeschlosten worden. Die Richter und die Anwälte
haben beschlosten, mit Dr . Liebing nicht mehr zu amtieren.
Ferner haben Richterkollegien, Beamtenschaftund Handels¬
kammer der französischen Behörde erklärt, daß sie eine,
gegen den Polkswillen oktroyierten Regierung keine Ge¬
folgschaft leisten. Eine ähnliche Erklärung ließen Bürger¬
meisterei und die politischen Parteien dem General Man¬
gln zukommen. Im übrigen vertrat der General den
Standpunkt , daß sich die militärischen Stellen in der Frage
der Republik neutral verhalten mästen.

Frankfurt  a . M ., 10. Juni . Jetzt scheint auch daS
Wiesbadener Zentrum von den Leuten der Dortenscher»
Republik abzurücken, nachdem es, wie es heißt, schwer«
Kämpfe i mJnnern des Parteikörpers gegeben hat . De»
erste Borsitzende der Partei , Dr . Geucke, ist als äußeres
Zeichen dieses Wandels zurückgetreten'.

Mainz,  10 . Juni . In der Stellungnahme der Besetz-,
ungsbehörden zu der Frage der Rheinischen Republik , f)t&
General Mangln in Mainz an den Bürgermeister de»
Stadt Mainz , Dr . Külb, folgende Mitteilung gelangen las¬
sen, die praktisch das Ende der Achtmännerherrschaft in

, Wiesbaden darstellt:
Die französische Armee wird nach wie vor den Anhängern

und Gegnern der Rheinischen Republik gegenüber strengste
Neutralität beobachten. Jede Gewalttat und jede öffentliche
Kundgebung , die die allgemeine Ordnung stören könnte, ist

' untersagt . - - Man wird diese klärende Mitteilung , die ge-
^ eignet ist, die tiefgreifende Beunruhigung weiter Kreise zu
- beseitigen , nur begrüßen.

Bon den Persionen in Mainz , die wegen ihrer Stellung
zu der Rheinischen Republik und den damit zusammenhän¬
genden Vorgängen verhaftet worden waren , wurden der so¬
zialdemokratische GewerkschaftssekretärEngelmannund ver¬
schiedene andere Personen , darunter auch ein Beamter des
Gaswerks , freigelasten. Die übrigen Verhafteten , dann,rer
auch der Kammerpräsident Adelung simd mehrere Lehrer,
sind in das unbesetzte Gebiet abgeschobrn worden und befin¬
den sich in Darmstadt . Die in Wiesbaden verhafteten Per¬
sonen, die sich des Abreißens von Plakaten schuldig gemacht
haben , wurden all« aus der Haft entlasskn.
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Frankfurt a . M ., 10 . Juni . Der französische Mili¬
tärverwalter in Höchst a . M . beurlaubte den Landrat Dr.
Klauser , den Oberbürgermeister Dr . Jahnke und den Beige¬
ordneten Hoog auf unbestimmte Zeit und wies diese Herren
an , Höchst innerhalb 48 Stunden zu verlassen.

Treubekenntnis der Wiener.
Wien,  10 . Juni . Nach der großen deutschen Knndgeb-

ung gegen den Friedensvertrag am 6 . Juni zog eine große
Schar von Studenten und sonstigen Volksgenossen zur deut¬
schen Botschaft . Der Botschafter erschien auf dem Balkon
und hielt dort folgende Ansprache:

„Ich danke Ihnen , liebe Freunde , für Ihren Beweis der
Treue . Wenn auch das deutsche Volk in Deutschland und
Deutsch -Lesterreich in schwerer Lage ist, so wollen wir uns
den Glauben an die Zukunft des deutschen Volkes nicht rau¬
ben lassen . Alle Deutschen , soweit die deutsche Zunge klingt,
müssen sestzusammenstehen in diesen Tagen der Not ." —
Ter Botschafter schloß mit einem Hoch auf Deutsch -Oester¬
reich , in das die Versammlung begeistert einstimmte.

W i e n , 8 . Juni . Die konstituierende Nationalver¬
sammlung hielt gestern eine außerordentliche Sitzung ab,
um die Meinung des gesamten deutschösterreichischen Volkes
übler die Friedensbedingungen von St . Germ rin zum
Ausdruck zu bringen . — Präsident Seitz erklärte u . a . in
seiner Eröffnungsrede : Die Sieger haben je nach ihrer
Sympathie den Völkern der ehemaligen österreich isch-unga-
rischen Monarchie das Urteil ausgesprochen

Einladung Ungarns zur Friedenskonferenz.
Wien,  10 . Juni . Elemente,au hat an die ungarische

Räteregierung eine Note gerichtet , in der es heißt , daß die
alliierten und assoziierten Regierungen die Vertreter der
ungarländischen Regierung nach Paris einzuladen beab¬
sichtigen . Die Regierung in Budapest wird formell aufge¬
fordert , unverzüglich dem Angriff gegen die Tschecho-Slo-
wakei ein Ende zu machen.

Der sozialdemokratische Parteitag.
Weimar,  10 . Juni . Im Vollsitzungssaal der Na¬

tionalversammlung wurde heute nachmittag in Gegenwart
der Reichs - und Landesminister Noske , David , Wissell,
Schmidt , Braun und Heine der sozialdemokratische Partei¬
tag eröffnet . Der Vorsitzende der Partei , Hermann Mül¬
ler , ging in seiner ausführlichen und geschickten Eröffnungs¬
ansprache scharf mit der Vaterlandspartei und den unver¬
antwortlichen Militärs ins Gericht , deren gegenrevolutio-
näre Bestrebungen völlig aussichtslos seien . ' Dann rechnete
er aber auch mit den Unabhängigen und Kommunisten ab,
beklagte sich über das mangelnde politische Verständnis der
Genossen und appellierte zum Schluß sehr wirksam an das
Nationalgefühl der deutschen Arbeiter . Den Bericht des
Parteivorstandes erstattete Wels in einer zweieinhalbstün-
digen ermüdenden Rede , die in der Hauptsache Material für
die Bekämpfung der Unabhängigen zu liefern bestimmt war.
Darauf wurde die Beratung nach 8 1/2  Uhr abends auf mor¬
gen vertagt.

Das Rätesystem.
Berlin,  10 . Juni . Der Berfasiungsausschuß der

deutschen Nationalversammlung hat in diesen Tagen über
die Einfügung des Rätesystems in die Verfassung beraten
und sie in der bekannten Form : beschlossen, wie sie auch
von der Regierung als Paragraph 34 der Verfassung vor¬
gesehen war . Der Zentralrat hält diese Form für vollstän¬
dig ungenügend . Er richtet daher an das Plenum der Na¬
tionalversammlung die dringende Mahnung , dem Vorschlag
des Verfassungsausschusses die Zustimmung zu verweigern,
und ersucht das Plenum , sich dem vom zweiten Rätekongreß
gefaßtenBeschluß , Kammern derArbeit auf berufsstäudischer
Grundlage zu errichten , anzuschließen.

Berlin,  10 . Juni . Der Ton , den der Reichsernäh¬
rungsminister Schmidt dem Brandenburgischen Landbund
gegenüber angeschlagen hat , erregt begreifliches Aufsehen
und begegnet auch bei denen , die bis zu einem gewiffen
Grade die Erregung begründet finden , schärfster Kritik.
Wennauch der Vorwärts die tatsächlich zugestandenen Aeu-
ßerungen als „kräftige Abfuhr " des Brandenburgischen
Landbundes begrüßt , so sah er sich doch bereits geftern ' abend
veranlaßt , die Aeußerungen , die er in dieser Form als wohl
nicht völlig zutreffend wiedergegeben bezeichnet , etwas zu
dämpfen:

Wir nehmen nicht an , daß der Minister den Landwirten
im allgemeinen die Urteilsfähigkeit abgesprochen hat , son¬
dern nur den im Landbund organisierten RMbagrariern.

Gegen die angekündigte Zwangswirtschaft in verschärf¬
ter Fonm erhebt sich lebhafter Widerspruch bis in die Reihen
der linksdemokratischen Presse . Jedenfalls läßt der arM-
schlagene Ton den politischen Takt vermissen . *

Erste Lesung des Gesetzentwurfs über die Betriebsräte.
Berlin,  10 . Juni . Der im Reichsarbeitsministerium

eingesetzte Ausschuß zur Beratung des Gesetzentwurfs über
die Betriebsräte hat nach fünftägiger Sitzung die erste Le¬
sung beendigt . Eine Näherung der Auffassungen haben die
Beratungen noch nicht gebracht . Die Regierungsvertreter
beschränkten sich darauf , kritische Bemerkungen und Anreg¬
ungen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber , die meist in ent¬
gegengesetzter Richtung gingen , zur ' Kenntnis zu nehmen.

Durchführung der fachmännischen Schulaufsicht.
Berlin,  10 . Juni . Das Ministerium für Wissenschaft,

Kunst und Volksbildung teilt mit , daß die Nachricht , daß be¬
sonders begabte Militäranwärter ohne Ablegung der vorge
schriebenen Prüfungen Volksschullehrer werden könnten,
nicht den Tatsachen entspricht.

Die gegenwärtigen nebenamtlichen Kreisschulinspektoren,
die nicht Fachleute sind , werden vom 1. Oktober an von
ihren Dienstobliegenheiten entbunden . Mit dieser
lung ist , wenn auch nicht die hauptamtliche , so doch die fach¬
männische Schulaufsicht in Preußen nunmehr durchweg ein-
geführt.

Verschiedene politische Nachrichten
R e m s ch ei d , 10 . Juni . Ueber die Gründe der Ber

Hängung des Belagerungszustandes über den Stadtkreis
Remscheid und den Landkreis Lennep teilt das mit der
Durchführung beauftragte Korps Bergmann heute folgen¬
des mit : Die Verhängung des Belagerungszustandes und
das militärische Eingreifen in Remscheid und Lennep waren
erforderlich , da bekannt gewordest war , daß Remscheid eine
der Hauptzentralen der Spartakiden bildete und damit die
Gefahr bestand , daß von hier aus dieUmsturzbewegung auch
auf das Industriegebiet übergreisen würde.

R e m s ch ei d , 10 . Juni . Die Militärbehörde hat schon
heute eine Erleichterung desBelagcrungszustandes bewilligt

Oldenburg,  10 . Juni . Nach Hugs Rücktritt führt
Meyer die Geschäfte des ' Präsidenten des Freistaates Ol¬
denburg . Hugs hat die Steilung als Ministerpräsident ab¬
gelehnt.

Berlin,  10 . Juni . Auf Anordnung der Besetzungs¬
behörden ist die Einfuhr von Teerfarbstoffen aus dem besetz¬
ten Gebiet nach dem unbesetzten Deutschland verboten
worden.

Berlin , 10. Juni . Der Beschluß des Staatsministe
riums , zu Regierungspräsidenten in Köln und in Trier
den Gcheimrat Brugger und den Oberegierungsrat Fuchs
beide Angehörige der Zentrumspartei , zu ernennen , kann
erst durchgeführt werden , wenn die Einreiseerlaubnis
das besetzte Gebiet für die beiden Herren erwirkt ist.

gekämpft haben und getreu der Regierung beistanden ^
schwere Erschütterungen den Bestand des Reichs bedroku

Berlin,  10 . Juni . Die Beisetzung der Rosa L,,^
bürg hat derSpartakusbund übernommen . Er hat beschiß
bip frMirfiip SHp**rhTmtrm3f .prpr am h TO p-tttorv » cvdie übliche Beerdigungsseier am 13 . d . M ., einem F ^ D

Wege zu leiten - die

in

*rlin,10.Juni. Die Regierung besetzt eine An-
n Leutnantsstellen mit Unteroffizieren . Die erste

größere Abteilung von Unteroffizieren wird dieser Tage zu
Leutnants befördert . Es sind dies alles erprobte Männer,
die im Kampf um Deutschlands Dasein  in vorderster Stelle

vom Friedrichshain aus in die a«. UBe
soll dann auf dem Zentralfriedhof in Friedrichsfelde an st
Seite von Karl Liebknecht beigesetzt werden . M

Berlin,  10 . Juni . Wie aus Prenzlau gemeldM
wird , ist im dortigen Krankenhaus an den Folgen eî Z
Operation der Großadmiral v. Holtzendorff gestorben . W

B e r li n , 10. Juni . In Berlin sind, nach der
, Rdsch., Nachrichten aus Schleswig eingelaufen , daß dorr Jv

früherer Reichstagsabgeordneter den Versuch macht, m
Republik Schleswig auszurufen.

B e r li n , 10. Juni . Das Sanitätsdepartement W
Kriegsministeriums teilt mit : Zur ordnungsmäßigen Rü«
führung der noch in Feindeshand befindlichen Gefangen^
bedarf es eines großen Aufgebots an Sanitätsoffizieren fy
Abnahmekomissionen und Durchgangslager . Die nötigt
Sanitätsoffiziere können indes nur verfügbar gemacht wer/
den, wenn sich zu ihrer Vertretung in den Reservelazarettei
usw. eine ausreichende Anzahl Zivilärzte bereitfindet . %
Meldungen an die Generalkommandos erbeten , für dere,
Bereich Vertretung angeboten wird . Möglichste Rücksicht
nähme auf Privatpraxis vorgesehen.

Dresden,  10 . Juni . Spartakiden und Unabhängig
versuchen neue auf den Sturz der Regierung gerichtete lln,.
triebe . . Sie bearbeiteten namentlich die ländlichen Jnliu.
striebezirke und die Kleinstädte . Eine Anzahl örtlcher Auz.
stände sind darauf zurückzuführen.

Christiania,  10 . Juni . Die seit längerer Z«st
zwischen der deutschen und der norwegischen Regierung gW
führten , Verhandlungen über die Lieferung von 1Ö 000
Tonnen gehärteter , vorzugsweise pflanzlicher SpeifefMf
und von 750 000 Faß norwegischer Salzheringe nM
Deutschland sind zum Abschluß gelangt , nachdem die deut¬
sche Regierung die Verkaufsbedingungen angenvmmen hat. ;

H a a g , 10 . Juni . Die Times meldet über Heliingforz;
aus Petersburg : In Petersburg herrscht eine Panik . Da»
Rote Heer hat aufs neue eine strenge Herrschaft eingeführt.
Der Volkskommissar Sinowjew hat einen Appell an bief
Bolschewiken gerichtet , sie sollten auf ihrer Hut sein , nicht
nur dem Bürgertum gegenüber , sondern auch untereinM
der, ^denn es gebe viele Gegenrevolutionäre , die sich alz'j
Bolschewiken ausgeben.

R o m ,/10 . Juni . Nach einer Stefanimeldung haben '
sich die tripolitauischen EingeboreuGi Italien unterworfen;
und dafür ein Statut mit weitgehenden politischen - admirü-1
strativen und jnrisdiktionellen Rechten erhalten.

Amsterdam,  10 . Juni . Aus Washington meldet ;
Reuter vom 7. Juni : Der Chef des Generailsta 'bs der Ver¬
einigten Staaten gibt bekannt , daß die gesamte ursprünglich
nach Archangel entsandte Expedition binnen 14 Tagen "
nach Amerika zurückkehren werde.

Bern,  9 . Juni . Wie die persische Gesandtschaft in ■
Bern den Blättern mitteilt , hat die persische Regierung bei
der Friedenskonferenz in Versailles Schadenersatz dafür I
verlangt , daß mehr als 300 000 persische Untertanen alr
Opfer der in fremden Streitfällen gelieferten Gefechte aus l
neutralen persischen Gebiet gefallen " sind , ferner für Schü-H
digung des Staatseigentums um 34 Millionen Franken :
und für Schädigung Privater um rund 3Ist Millionen
Franken.

a s h i n g t o n , 10 . Juni . Nikaragua erbat von den |
Vereinigten Staaten militärische Hilfe , um dem von Kosta- |
rika drohenden Einfall zuvorzukommen . — Reuter erfährt , 1
daß die Regierung , während noch die Untersuchung über die j
Lage im Gange ist , den Schutz Nikaraguas vor einem Ein- J
fall Kostarikas vorbereitet.

A ! u n c i o n , 10 . Juni . Havas . Der Präsident von j
Paraguay , Emanuel Franco , ist ' gestorben.

Glühender Lorbeer.
Roman von A. Seyffert - Klinger.

^ (Nachdruck verboten.)
Der andere machte eine Bewegung, die seine Ver¬

zweiflung verriet. „Ueber das, was ich von der Zukunft
erhoffen darf, sprechen wir später. Du kennst mich als
tätigen, strebsamen Menschen. Wenn ich also trotzdem
nichts fertiggebracht habe, werden ja wohl triftige Gründe
daran schuld fein. Jedenfalls muß mir jetzt geholfen
werden. Meine Frau bat mich heute mit Blicken an-
gesehen, die mein Blut gerinnen ließen. Tondorf war
gestern abend bei ihr und hat sie aufgeklärt, nun weißt
dus. Also sei barmherzig. Mann, schreib den Leuten,
das Portrat sei verunglückt, vielleicht sind sie ganz zu-
frieden, ihr Geld sparen zu können." 6
vi r ”® bel l!eb ^’  bester Beeskow. ich bitte dich, komm von
dieser wahnsinnigen Idee zurück!"

„Durchaus nicht so wahnsinnig, wie es im ersten
Moment den Anschein haben mag. . . . Noch hat keiner
außer mir das Porträt gesehen—"

„Und wenn schon, dir glaubt ja kein Maler die Arbeit!"
„Der aufgeblasene Tondorf ist der einzige Künstler

welcher zu uns kommt, mit dem wird Thufsi sich zanken^
dann habe ich keinen einzigen Sachverständigen mehr
zu fürchten. Dir aber tut es keinen Abbruch, wenn du
dieses eine Blatt aus deinem Ruhmeskranz mir über¬
laßt. Gott im Himmel, dann ist mir doch geholfen, und
ich laufe nicht länger als Fatzke herum. Ob Tondorf
mir die Arbeit glaubt oder nicht, darauf kommt es nicht
an. Den graule ich aus dem Haufe. Das kann ich aber
nur, wenn meine Frau Achtung vor mir hat. Sieb
es doch endlich ein. Felix, daß du mir diesen Freund-
schaftsdienst geradezu schuldig bist, als Urheber meinerganzen Kalamität?»

„Wenn der Handel herauskommt, ist mein Name ge-
brandmarkt für alle Zeit." “

_ »Aber  wie soll denn herauskvmmen, wo» nur wir

beide wissen. Die Signora ist weit fort und kehrt wohl
nie wieder hierher zurück. Eine schriftliche Abinachung
existiert nicht; das Getd liegt vor dir, einen pekuniären
Verlust erleidest du nickt. Mir aber ist geholfen. Ein
weiteres Bild wird die Welt-allerdings nicht von mir zu
sehen bekommen, oder es müßten ungewöhnliche Vor¬
gänge in meinem Innern mich entflammen, zu einer Idee
begeistern, die erst geboren werden müßte."

Eine Pause trat ein. Beeskow sah, daß sein Freund
schwankend wurde. „Mit dem Gelds kannst du eine feine
Studienreise machen," schmeichelte er, „und wenn es dir
je am Mammon fehlen sollte, so schreibe mir; was du
haben willst, schasse ich dir."
v - dt"svirsch, schüttelte Linden den Kopf. „Ich brauche
deine Kasse nicht, und an dem erbärmlichen Handel sollte
ich mich nicht beteiligen!"

Da sprang Beeskow auf, umarmte den Freund heftig
und legte seinen Kopf auf dessen Schulter. „Rette mich
vor der Verachtung meiner Frau, ich ertrage es nicht
me9r' “ i? sie mich an steht, mißtrauisch und verächtlich,
und sie sängt schon an, mir nachzurechnen, was ich esse.
Das ist doch unerträglich und muß ein Ende nehmen, so
oder so. Und kann man Thusnelda schließlich einen Vor¬
wurf machen? Sie ist in Geldangelegenheiten durchaus
generös, ich nehme mir aus der Kasse, was ich brauche,
sie fragt nicht, wozu, sie verliert kein Wort darüber,
und wenn ich Hunderte verbrauche. Aber sie will keine
Null zum Manne, keinen, der auf der Bärenhaut liegt,
kernen—rottel, sondern im Gegenteil— ihr Ehrgeiz ist,
die Frau eines berühmten Mannes zu sein, du weißtes ja i

„Das habe ich nun davon, daß ich mich in die An¬
gelegenheiten meines Freundes gemischt habe," dachte
Linden, „jetzt muß ich die Suppe ausessen, die ich il^ ~ - - rr- - - , ihm sin¬
ge brockt. Kann ich den armen Kerl im Stich lassend Dann
ist er geliefert. Fängt ein Weib erst an, Mißtrauen zu
hegen und die Achtung zu verlieren, dann gnade Gott
dem Manne, an dem sie ihre Launen auslüßt!"

Aber dann brach Linden erschrocken seine Gedanken
ab, rin heißer Blick traf das Bild auf der Staffel, konnte er

sich denn überhaupt davon trennen? Es war ihm so an»
Herz gewachsen. Wenn er es der Signora sandte, so
blieb es immer seine Schöpfung. . . . Würde er es ertragen
können, wenn die Zeitungen Beeskow als großen Künstler
priesen? Unwillkürlich nickte er sich selbst die Antwort
zu. Den erborgten Ruhm würde er jenem nicht miß¬
gönnen. Aber der Vorwurf der Unehrenhaftigkeitkonnte
auch ihm nicht erspart bleiben, wenn er sich auf einen
solchen Handel einließ.

Mit den zehntausend Mark hatte er zu sicher gerech¬
net, um sie nicht entbehren zu können.

Auch konnte ihm der Betrug teuer zu stehen kommen,
«n Zufall alles anfdecken, dann ipar seine Ehre dahin.
Einen so undelikaten Handel verzeiht die Welt nicht.

Ersah das Bild an, durchlebte wieder die Stunden, ats
es entstanden. Als die Signora ihm so unverhohlen ihre
Zuneigung gezeigt, war es wie ein Rausch über ihn ge¬
kommen. Viel hatte nicht gefehlt, daß er ihrer wunder¬
samen Schönheit mit heißem Künstlerblut gehuldigt, die
Wogen der Liebessehnsucht brandeten begehrlich gegen
sem verlangendes Herz. Enrika in die Arme zu nehmen,
mit ihr seligen Traum zu träumen, erschien ihm damals

'so selbstverständlich wie ein Gebot der Liebe.
Aber er war ein so durch und durch anständiger

Mensch, die Ehre der verheirateten Frau ihm heilig.
Es ivar nicht leicht gewesen, der süßen Schönheit,

den heißen dunklen Augen zu widerstehen. Und doch
hatte er sich selbst bezwungen.

Art die einzelnen Phasen seiner Liebesseligkeit und der
Qualen, welche er, im Anschauendes berückenden Antlitzes
versunken, erduldet, erinnerte er sich.

Wie er dann Linie um Linie der schönen Stirn, der
sanftgerundeten Wangen und wundervoll geschnittenen
Augen studiert, der Reiz des Neuen, der Eindruck' des
Engelgleichen ganz allmählich verblaßte und nur ein
reizendes, launisches, anspruchsvolles Persönchen zuriük-
blieb, ihr Stolz dann erwachte, ihr eine neue, interessante
Note gab, er rief es sich alles ins Gedächtnis.

(Kortsetzun, folgt.)
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Laqnstein« !« agsblatt. Krelsblaft für den Kreis St.Goarshausen.
Duntte Wolken.

Es tfi.lein Zweifel, daß Deutschlands Außenpolitik jetzt
- dem gefährlichsten Punkte angekommen ist. Die kri¬

eche Stunde ist gekommen, in der das Kabinett über seine
I MfNge' Po ^̂ ^ die grundsätzlichsten Entschließungen fällen

Herr Scheidemann hat deshalb am Samstag noch die
Mitglieder des Friedensausschusses zu sich gebeten. Gleich
darauf Hielt das Kabinett eine Sitzung ab , Minister Bell,
dtt vor wenigen Tagen aus Versailles zurückgekommen
$ wird bei dieser Kabinettssitzung besonders wertvolle
Mitteilungen gemacht haben. In ihrer letzten Auswirkung

- M aber- auch die innerpolitische Situation auf einem ge-
Mrlichen Punkte angelangt . .

Man ist gegenwärtig ungemein nervös . Die preußischen
Minister wollten dieser Tage in Düsseldorf eine Besprech-

, E abhasten, zu der sie telegraphisch eingeladen hatten,
^deinar Rheinische Republik . Kaum war die Tagung ange-
w , wurde sie telegraphisch wieder abgesagt . Uebrigens ist
man nM nur in Berliner Regierungskreisennervös, auch

Manchen passiert dasselbe. Es wird gegen die Hinrich-
tM Leoines protestiert . Auch Scheidemann telegraphierte
diesbezüglich. Der bayerische Ministerpräsident, der zur¬
rst in der Schweiz ist, überließ es seinen Kollegen im Mi-
«yerium, in seiner Abwesenheit das Urteil zu bestätigen. —

Levine ist erschossen. Die Folge der Tat ist der General¬
streik. Man wird von seiten der Reichs-Benachrichtigunqs-
Maschine bald erzählen, daß der Streik harmlos abgelaufen
jst Gewiß, es galt auch nicht, irgend jemanden zu berau¬
ben oder irgendwer! tot zu schlagen. Viel wichtiger ist, was
man in den Berliner radikalen Kreisen sich offen zugesteht:
8ei dieser Generalprobe hat es geklappt ! Herr Scheide-
mann weiß, daß sein Präsidentenstuhl nur dann haltbar
P, wenn die Koalitionsregierung weiter besteht. Aus die
Mhrheitssozialisten allein gestützt, kann man heute nicht
regieren.. Die Zahl der Unabhängigen wächst. Der Spar-
wkuÄund nimmt zu. Die Zahl der Kommunisten steigt
beständig. Die Mehrheitssozialisten verlieren das Rück¬
grat, weil sie aufgehört haben , Oppositionspartei zu sein.
.(Wendein innerpolitischer Anlaß genügt, , wie die letz¬

ten zwei Tage gezeigt haben, um das wirtschaftliche Leben
im Reich lahm zu legen. Heute streikt man, weil Levine er-
stossen wurde. Am nächsten Freitag soll gestreikt werden,
weil Rosa Luxemburg beerdigt wird . Kurz , jedes innerpoli-
tische Ereignis, ob bedeutungsvoll oder nicht, ist Streik-
fignal. Kann man ableugnen , daß die Organisatoren sol¬
cher Streiks es nicht auf eine gewisse Uebunq ankommen
lassen wollen.

Die Reichsregierung beging ein trauriges Pfingstfest.
Ostern erließ Herr .Ebert von Weimar aus noch eine Oster-
botschaft. In dem halben Hundert von Tagen seither ist sie
längst vergessen worden , weil ein anderes Schriftstück uns

F alle beschäftigt. Das ist der Friedensvertrag . Die Antwort
-er Verba,idem übte siebt aus . Weissagungen und Bern, " -
üingen wären heute ganz verkehrt . Aber dieser Friedens-
vertrng ist eine große innenpolitische und außeirpolitische
Angelegenheit. Wer die Strömung in Deutschlands Oeffent-
lichkeit kennt, der weiß, daß sich bei der Lösung des Frie¬
densproblems, reeller ausgedrückt also bei der Frage:
Wehren wir uns ober geben wir nach? mindestens jeden
tag einmal Gelegenheit gibt, den Oppositionsgeist anderer
zu reizen, mit anderen Worten : Wir stehen vor einer Kette
von Generalstreikstagen.

Kein Mensch bezweifelt, daß die Anwesenheit der Bür-
Michen im Kabinett verhältnismäßig die-stärkste Stütze ist,

IfcfL; ^ MP die Verhältnisse in Berlin , wenn man offen
Mnht , heute schon so, daß man nicht bloß wegen der gün-
. Mren Lage Weimars , in den kommenden Tagen dort auf .
’-v'bEtnyden dieNationalversammsUng versammeln wird.
^ Gründe, weshalb man Berlin meidet , liegen tiefer,

llmsturzgeist, nicht der Pfingstgeist wandert auf den
Berlins . Er schleicht schon in den Gebäuden um-

§2 ', die früher nur der siebenmal Gellebte Eintritt
Braucht man sich da zu wundern , wenn viele Jn-

Me » sicher Gebäude darob nervös werden ? Es handelt
Um  Nervosität als Folge einer Ueberavbeitung , es

« ?Elmchr die Furcht vor kommenden Dingen . Gewiß
^M ^ oske mit seiner Freiwilligentruppe Ordnung zu er-
B &w Kommunisten haben aber bereits angekündigt,
EStte RegieruiM Scheidemann in einer Woche erledigt sei.

das machen wollen, haben sie nicht verraten . Wer
, sn die Januarvorgänge in Berlin erinnert , kann diesen

M »aber leicht erraten . « - ' - - ^ - - - - — •
das Pfingstfest.

öo traur ' g ist der Reichsreaier-
% K . B.

Ws ZkoLk kr'ms.
^ Oberlahnstein , den 1l . Juni.

MM̂ l e i sch- und Seifenkarten  werden am
8' don 9—12 llhr und von 3—6 Itfjr ausgegeben.
Vortrag.  Am Sonntag , den 15. d. M . 4 Uhr
^et in Oberlahnstein im Saale 17 der Freiherr-

1896er Bau ein Bortrag des Leiters der
^ ^ Ugsstelle derLandesversicherungsanstalten der Rhein-

^ Provinz Hessen-Nassau , Herrn Dr . Oskar
ÜetyrJ”* ,nu§ ^ ?dlenz statt über „die Bekämpfung der
dhj. . . Krankheiten". In der heutigen Zeit ist es nötiger

,te täfete  Jugend durch sacĥkundige, erfahrene Per-
Siach" lten.mH den ihnen drohenden Gefahren bekannt zu

*efem  3 tt)crf  soll der von der Kreisverwaltung
tfr? ; \te Bortrag , dem bei geilügendem Zuspruch Wei¬
bes f r ra 9'e fofgert sollen, dienen . Der Besuch des Bor-
dvij tzgbaher  der reiferen Jugend eventl . in Begleitung

!Hie» un^ Bormündern mir aufs dringendste emp-m v« werden.
]I c. •
w 111 tl1e ' s . Auf die Bekanntmachung betr . genaue

"2- ^ ^ .raten Ausweises in heutiger Nr . wird be-

u
'llSi r

aufmerksam gemacht.

§§ Die Zulassung von Mädchen  in allen
Klassen höherer Knabenschulen soll gestattet werden , vor¬
ausgesetzt, entsprechende Borbildung . Sie soll aber nur ftir
besonders qualifizierte tüchtige und begabte Mädchen gelten
und nur da, wobestehende Mädchenschulen nicht in Frage
kommen. Dasselbe gilt für Handels -, Fach- und Gewerbe¬
schulen.

(!) Gängerau sklog. (Gingesandt) Am 1. Pstngstfeiertaqe
unternahm der M -G. B Frohsinn seinen geplanten Angflug nach
Navern Trotz Blitz und Donner, welche alle Möglichkeiten zu
ewem Unwetter »»zeigten, zog eine über alle Erwartungen große
Men, chonmenge «nter Begleitung de» O -Lrhnsteiner Mufikchors
über den Berg durch den Wald,Friedrtchssegen , Miellen »ach dem
Bestrmmungsort . Hterselbst trafen « it der Bah» noch eine große
Anzahl Nachzügler ein, sodaß sich die ZahlFer Wanderlustigen
woyl weit über 600 belaufen haben mag Nach einer Mohlv-r'
dienten Stärkung auf einen längeren Marsch, entwickelt« sich nun
unter Abwechslung von Tan » und Gesang, ein großartiges Pro¬
gramm und unter Aufwendung aller verfügbaren Kräfte , verstand
es auch Herr Gastwirt Diefenbach woselbst Einkehr gehalten
wurde , seinen Gästen nach M- glichkeit mit Speise» «nd Getränken
aufs beste Rechnung zu tragen . Veranlaßt durch die tagküber
S" ße .Hitze und Anstrengung, hatte sich eine große Anzahl der
Mitglieder mit aufgeschüczten Aermeln ihren beengte» Gefühlen
nach der langen Eingezogenheit durch den Ta»« wieder einmal
im Vergnüge» Luft gemacht Um 7" llhr versammelten sich die
Teilnehmer wieder an der Bah» «nd u«t«r Mühe und Gedränge
kamen «sie gegen 8V, -Uhr in NiederlaKnstem an. von hier aus
gab es nach eine kleine » nßtaur nach der Heimat, waselbst unter
Scher, und vergnügter Stimmung sich die Teiluesmer trennten
mit dem Bewußtsein , gar bald wieder eine derartige V«r^»ügu »gs-
taur unter dem Namen M -G.-B. Frohsinn m t unternehmenzu können.

Niederlahnstein, den 11. Juni.
: : Fahrplanändernng.  Die Eisenbahildirektivn

Frankfurt teilt mit , daß nunmehr an Stelle der Triebwagen
T 407 Coblenz ab 10,06, Niederlahnstein ab 10,21 vorm .,
Ems an 10,50 und T 4936 Ems ab 6,55 vorm ., Nieder¬
lahnstein an 7,23, Coblenz an 7,37 und T 4938 Ems ab
1,28, Niederlahnstein an 1,56, Coblenz an 2,08 , Personen-
züge gefahren werden . T 4152 Oberlahnstein -Coblenz ver¬
kehrt täglich.

(!) Bon der Straßenbahn.  Infolge der Schwie¬
rigkeiten, mit denen die Coblenzer Straßenbahngesellschaft
dauernd zu kämpfen hat , ist es notwendig geworden , soll der
Straßenbahnverkehr nicht stark beeinträchtigt werden , die
Halte stellen an der Marien - und Emserstrahe vom 16. Juni
an einzuziehen.

Braubach, den I I . Juni.
: !: Nass Kleinbahn-  A.-G. Das zur Gruppe der

Allgemeinen Deutschen Kleinbahn -Gesellschaft gehörende
Unternehmen schließt das Jahr 1918 mit 81 567 'dt (i . V.
7026 dt)  Verlust . Die Ursache dieses ungünstigen Ergeb¬
nisses ist eine erhebliche Steigerung der Betriebsausgaben
von 428 620 dt  auf 605 504 dt,  der gegenüber die von
531 513 dt  auf 624 173 dt  erhöhten Betriebseinnahmen
keinen Ausgleich zu bieten vermochten, so daß nur ein Be¬
triebsüberschuß von 18 669 dl (i . P . 102 833 dt)  verblieb.
Bestehende langfristigeFrachtverträge sind angesichts der feit
Herbst 1916 sprunghaft gestiegenen Betriebsausgaben ge¬
radezu vernichtend für das Unternehmen geworden.

Ws Heft unö fern.
■ C o blenz,  11 . Juni . Großfeuer entstand Montag

abend in Coblenz-Neuendorf in einer Scheune an der Hand¬
werkerstraße. .Die Feuerwehr konnte den Brand auf den
Herd beschränken. Etwa 100 Zentner Stroh verbrannten,
das Bieh konnte gerettet werden.

E m s . Der Betrag für den Pflegetag in den beiden
hieftgen Krankenhäusern wurde von 2,50 auf 3,00 dt  er¬
höht. Von dem durch die Besatzung an Häusern usw ent¬
standenen Schaden , wird vorläufig ein Fünftel auf Magi-
straitsbeschluß ersetzt werden.

^ Frankfurt  a . M ., 8. Juni . In einer hiesigen Fa¬
brik hatte ein Techniker eine wichtige Erfindung gemacht,
die das Interesse der technischen Hochschule in Darmstadt
fand , so daß ein Patent erwirkt wurde. Der junge Erfinder
wurde nun von dem Leiter des Unternehmens zu sich be¬
ordert . Er ivar verwundert , daß der Techniker die Erfin¬
dung nicht mit feinemNamen deckte, sondern ein Pseudonym
gewählt hatte . „Ich will keinen Ruhm , sondern nur Geld
verdienen " , sagte der Techniker. „Na, das Geld verdienen
Sie doch auch unter richtigem Namen", meinte der Unter¬
nehmer . „Gewiß", meinte treuherzig der Techniker, „aber
dann erhalte ich es nicht, sondern meine Frau . Ich brauch
es Hl'er zu wissenschaftlichen Studien . Der Unternehmer
war im Bilde . Und er half dem Mann.

B a che r a ch, 10. Juni . Die Wienberge stehen ausge¬
zeichnet) die Triebe haben sich kräftig entwickelt, und Ge¬
scheine sind sehr zahlreich vorhanden , so daß die Winzer
mit froher Hoffnung an die schw>ere Arbeit des Grabens
der Weinberge gehen. Ueberall klagt man über Mangel
an männlichen Arbeitskräften , obwohl hoher Taglohn
gezahlt wird , so daß sich auch die Frauen und Mädchen
dieser harten Arbeit unterziehen müssen. Der Regen der
letztvergangenen Tage kam nach der langen Trockenheit
auch den Weinbergen sehr gelegen.

M o n s cha u , 8. Juni . Viehdiebstähle. In der letz¬
ten Zeit sind die Viehdiebftähle in hiesiger Gegend an der
Tagesordnung . Besonders haben es die Diebe ans Pferde
abgesehen. Auf der Burg Dreiborn wurde ein Fohlen
nachts von der Weide gestohlen und schon.in der folgen¬
den Nacht der bestgemästete Ochse aus derselben Umzäu¬
nung . In Seifenauel wurde ebenfalls ein Pferd von der
Weide entwendet, während man in Kesternich zwei Pferde,
darunter ein wertvolles Tier , kurz uacheinander aus den
Ställen fortführte . Anscheinend handelt es sich um eine
kühne Diebesbande , die sich gut auf ihr Haudwerk ' vwsteht,
denn bis jetzt ist es noch nicht gelungen, auch nur eines der
Tiere ausfindig z» machen.

Essen,  10 . Juni . 60 000 Ruhrbergleute haben sich
bereit erklärt,Uebcrschichten, sogenannte „Butterschichten"

zu verfahren , um Kohle für die Ausfuhr nach Dänemark zu
beschaffen,̂ für welche von dort Butter ansgeführt wird . Die
Buttereinfuhr soll in erster Linie den Bergleuten zugute
kommen, die durch Mehrarbeit die Bezahlung der Butter-
einfnhr durch Kohle ermöglichen.

B ler l i n , 8. Jum . Die Ungewißheit der Hinterblie¬
benen über die Pflege und weitere Erhaltuna der Gräber
in Feindesland wird von vielen Leuten ausgenutzt. Sie
fordern die Angehörigen auf, Verträge abznschließen über
Erhaltung , Instandsetzung und Ausschmückung der Gräber,
auch wollen sie Auskunft erteilen, Nachforschungen anstel¬
len, Lagepläne und Photographien beschaffen und Umbet¬
tungen , sowohl von Einzelgräbern als auch von Gräbern
auf Friedhöfen ausführen . Berlangt dafür wird stets die
Boreinsendung einer bestimmten Geldsumme. Das Kriegs-
ministerium sieht sich veranlaßt , darauf hinzuweisen, baß im
Zentralnachweisbüro alle derartigen oben angeführten
Wünsche der Angehörigen wie bisher kostenlos bearbeitet
werden und Auskunft erteilt wird . Das Zentralnachweis¬
büro des Kriögsministerinms , Berlin NW. 7, Dorotheenstr.
48 , hat das gesamte an den ehemaligen Fronten geftihrte
Gräberaktienmaterial in Verwaltung ; es sind deshalb alle
Anfragen in Gräberangelegenheiten zweckmäßig an diese
Stelle zu richten, wobei bemerkt wird, daß die Beantwor¬
tung nicht immer so schnell, wie erklärlicherweiseertvünscht,
erfolgen kann, da das umfangreiche Material sich zurzeit
noch in der Sichtung befindet. Zur Vermeidung von Ver¬
zögerungen ist bei Anfragen außer dem Nomen auch die
letzte Feldadresie des Gefallenen anzugeben.

Berlin,  10 . Juni . Heute vormittag gegen 11 Uhr
brach in den Daimlerwerken -in Berlin -Marienfelde Groß-
fener aus , das die umfangreichen Schuppenanlagen , die vor¬
nehmlich mit Reparaturmaterialien und Gummi angefüllt
waren , vernichtete. Der angerichtete Schaden beträgt vier "
Millionen Mark.

Billiger H«poLhenkredit für Kleinwohnungsbanten.
Die Hypothekenbanken, die sich auf Anregung des Staats-

kommlssars für das Wohnungswesen bereit erklärt haben,
50 Vlillionen Mark bei ckp̂ prozentiger Verzinsung und V2
ö. H. Tilgung ohne weitere Unkosten, also unter Verzicht auf
Erstattung des Reichsbankbriefstempels, zur Förderuna des
Kleinwohnungsbaues für erste und verbürgte zweite Hypo¬
theken zur Verfügung zu stellen , sind der „Banwelt " zn-
solge u. a .: Frankfurter Hypothekenbank in Frankfurt a . M .,
Rheinisch-Westfälische Bodenkreditbank in Köln, Rheinische
Hypothekenbank in Mannheim . Kapitalnachfragen sind an
den Zentralvqrband des deutschen Bank - und Bankiergewer¬
bes, Sonderausschuß für Hypothekenbankwesen, Berlin , zu
richten.

Zulassung von Frauen zum Studium der Landwirtschaft.
Das preußische Ministerium für Wissenschaft, Kunst u.

Bolksbildrmg hat genehmigt, daß Frauen , die sich dem Stu¬
dium der Landwirtschaft widmen wollen, auf vier Semester
immatrikuliert und in der philosophischen-Fakultät einge-
tragen werden , wenn sie das Schlußzeugnis eines Lyzeums
besitzen und in der Landwirtschaft nachweislich lvenigstens
zwei Jahre lang praktisch tätig gewesen sind.

Langsamer Abbau der Zwangswirtschaft.
Berlin,  8 . Juni . Der Brandenburgische Landbund

hat durch eine Abordnung dem Reichseruährungsminister
Schmidt eine „Drvhnote " überreichen lasten, in der es heißt:

Der Lawdbund fordert die restloseAüfhebung der Zwangs¬
wirtschaft für alle Produkte aus der neuen Ernte , für Milch,
Butter und Vieh aber vom 1. August 1919 an , bis zur rest¬
losen Aufhebung der -Zwangswirtschaft die Festsetzung fol¬
gender Preisbestimmung mit sofortigerWirkuug: a) für das
gesamte Schlachtvieh (Rindvieh, Schweine und Schafe) eine
Erhöhung der jetzigen Preise um 100 v. H., 1>) für die Milch
eine Erhöhung auf 80 Pfennig für das Liter ab Stall , c)
für die Butter eine Erhöhung, auf acht Mark das Pfund,
Wenn diese Forderungen von seiten der Regierung keine
ansroichende Berücksichtigung finden, so sind die Führer der
Landwirtschaft nicht mehr in der Lage, die .Massen von
planloser Selbsthilfe abzuhalten, urrd damit müssen sie auch
die Verantwortung für die Folgen ablehnen.

Daraufhin hat laut Deutscher Tageszeitung der Reichs¬
ernährungsminister u. a. geantwortet:

Diese Forderungen lehne ich in ihrer Gesamtheit rund¬
weg , ab . Ich ersehe, daß der Antrag lediglich aus dem Be¬
weggründe gestellt ist, die Landwirte zu bereichern. Der
Antrag ist eine Drohung und entbehrt jeder Sachlichkeit.
Sobald der Friede da ist, müssen wird die Maßnahmen zur
Durchführung der Zwangswirtschaft bedeutend verschärfen;
denn es genügt uns nicht, wenn von mindestens 21 Mlli-
onen Tonnen zu erfassenden Kartoffeln noch nicht 10 Mi -l-
lionien Tonnen erfaßt werden konnten. Die Fleifchveck-
sorgung wird gebessert werden, denn wir haben Aussicht,
jetzt 5000 Rinder in der Schweiz zu kaufen. Die Mittel
hierzu werden voraussichtlich den Ueberschüsten der Pietz-
handelsverbände entnommen werden.

Im weitern Verlauf erklärte der Minister, daß ein la«g-
samer Abbau der Zwangswirtschaft geplant sei.

Die zskSvftige
Neben einigen kleinen Gesetzen wurde in der letzten Sitz¬

ung der preußischen Landesversammlung die Vorlage über
die Gemeindeeiltkommenbesteurung in zweiter und dritter
Lesung verabschiedet. Die Vorlage loill bekanntlich für das
Rechnungsjahr 1919 den niedern Einkommen die Gemein-
desteaerlast erleichtern »nd die entsprechenden Beträge d-n
höheren Einkommen auMrden . Der Ausschuß hat die , on
der Negierung vorgeschlagene Staffelung noch stärker zn-
gunsten der niederen Einkommen gestaltet. Den Gemeinden
soll aber durch die Neuregelung nicht ebva eine neue Steuer-
quelle entstehen , sie. dürften vielmehr die höheren Einkom¬
men nur soweit belasten, daß der für die Ermäßigung uwch
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«ilten entstehende Fehlbetrag gedeckt wird . Das Gesetz
hat folgende Gestalt : Die Gemeinden können durch Beschluß
die Gemeindeeinkommenbesteurung für das Rechnungsjahr.
1919 ausnahmsweise , abweichend von den Bestinimungen
des Paragraphen 37 des Kommnnalabgabengefetzes , so re¬
geln, daß die steuerpflichtigen natürlichen Personen zu Ge¬
meindezuschlägen nach einem Tarif herangezogen werden,
der in seinen Sätzen bei Einkommen
von mehr als 900 bis einschl. 1050 dH  bis zu 100 v. H.
von mehr als 1050 bis einschl. 1200 Jl  bis zu 100 if. H.
von mehr als 1200 bis einschl. 1350 Jl  bis zu 100 v. H.
von mehr als 1350 bis einschl. 1500 jH  bis zu 100 v. H.
Von mehr als 1500 bis einschl. 1650 Jl  bis zu 90 v. H.
von mehr als 1650 bis einschl. 1800 Jl  bis zu 80 $. H.
von mehr als 1800 bis einschl. 2100 Jl  bis zu 70 v. H.
von mehr als 2100 bis einschl. 2400 Jl  bis zu 60 v. H.
von mehr als 2400 bis einschl. 2700 Jl  bis zu 50 v. H.
von mehr als 2700 bis einschl. 3000 Jl  bis zu 40 V. H.
von mehr als 3000 bis einschl. 3300 Jl  bis zu 30 v. H.
von mehr als 3300 bis einschl. 3600 Jl  bis zu 20 0. H.
von mehr als 3600 bis einschl. 3900 Jl  bis zu 10 0. H.
hinter den gegenwärtigen Tarifsätzen zurlickblieibt, und das
dafür die steuerpflichtigen Personen mit einem Einkommen
von mehr als 6500 Jl  nach einem Tarif herangezogen wer¬
den, dessen Sätze die gegenwärtig geltenden überschreiten,
dabei jedoch nicht über die im Paragraphen 1 des Gesetzes
vom 8.Juni 1916 für die natürlichenPersonen vorgesehenen
Zuschlagsprozente hinausgehen . Das durch die stärkere
Heranziehung der höheren Einkommen entstehende Mehr an
Steuern soll den Ausfall , der durch die Entlastung der nie¬
deren Einkommen einschließlich etwa eintretender Zinsen
ansfälle und Mehrkosten sowie durch den etwaigen Verzicht
ans die Heranziehung der Steuerpflichtigen mit einem Ein¬
kommen von nicht mehr als 900 Jl  entsteht , nicht über
schreiten. _ _

Anträge zum

LeiN.Kleisler-lk.
Bezüge

ür die Zeit Juli —August-
September sind bis 1ö. Juni
bei mir anzufordern. Alle
bis dahin an mich zurückge¬
langte ausgefüllte Formulare
müssen am 16. Juni an die
Landesstelle in Frankfurt
weitergegeben werden.
.Die Ortsstelle für den
Kreis St Goarshausen

Eduard Schicke !. PH

ßekonnkmockrmgen.
Die Ausgabe der neuen
Fleisch - rmd SeiseNkckrten

fkibet am Freitag , de» 13. d. Mts . vnr« ittag» von 9
bis 12 und nachmittags von 3—S Uhr statt.

Lebensmittelkarten sind mitjubringen.
Öberlahnstein. den 11. Juni 18IS

Der Magistrat.

Alle Diejevige».
welche im Monat April d. I . Pferde in Einquartierung
halten, wollen dieses im Laufe der nächsten Woche bis
spätestens Donnerstag , den 12. d. Mt », vormittag»
auf dem Rathaus Zimmer 1 in die Liste eintragen lassen.

Oberlahnste in,  den 7. Juni 1919.
Der Magistrat.

Diejenigen, welche im Monat Mai Einquartierung
geleistet haben und Anspruch auf Quartiergeld erheben,
wollen dieses im Laufe dieser Woche bis spätestens Sams¬
tag, den 14. d. Mts . unter Vorlage des Quartier¬
zettels auf Zimmer 1 Rathaus eintragen lassen.

Oberlahnstei», den 10. Juni 1919.
Der Magistrat.

. Ci« Geldschein
ist «ls Fundsache hier abgegeben worden.

Oberlahnstein, den 10. Juni 1919.
Die Polizeiverwaltung.

Um den Stratzenbahnverkehr in dem bisherigen
Umfange aufrecht -alten z» könne«, » ar sS nöti>, der vor
öbernrhenden Ginzithaag »ou zlvei Haltestellen znzustimmen.
GS kommen»erfschSweis« die beiden Haltestellen Marien¬
straße und Gmserstratze vom IS. Juni ab in Fortfall
Die Genehmigung znr Einziehung ist nnr ans Miderrus
und nur für di» Dauer d,r jetzigen Schwierigkeitin erteilt

Niederlahnstein, den 1l . Juni 1919.
Der Magistrat.

Die Sellitt-este«errolle>
der Klaffen HI und IV für das Steuerjahr 1919 liegen
vom ö. Juni 1919 ab 14 Tage lang auf dem Rathaus
Zimmer Nr . 2 während den Bürostunden zur Einsicht
nähme für die Gemeindeangehörigen offen.

Niederlahnstein, den 3. Juni 1919.
Der Magistrat: ft • > «.

Aachde« am 8. 5. 1919 die Auslösung der Ge
fellfchaft mit befchr. Haftung ZÜdöriltsches kohlen
süvrewett Vbrmrm in Odelishnftkitt beschlossen
worden ist, ergeht an etwaige Gläubiger die Atzf
forderung, ihre Ansprüche bei der Gesellschaft zu
fänden des Liquidators Herrn Julius Grotz  in
Stuttßart-Lannstatt, Weibliugerstr. 88 alsbald
geltend zu machen.

Gberlahnstein  a . Rh., den fl . Juni J919-
Lvddeutsches Nohlenläükrwett GbemauS.«.b.h

in Liquidation. , [8is

Wlier Tafel-Nsrs
sowie feinstes Olivenöl

«npfichlt

'Willi.  Fro ^ mbgen

M Winzer!
Unserrm Kreisoerbande ist

brauner
Weinbergsschwefel

Marke „Prä"
50 Kilo-Papiergewebe-

Säcken zum Preise von 30.—
Ht die 50 Kilo angeboien

Interessenten wollen sich so-
«rl bei mir meiden und dar

gewünschte Quantum angeben.
Der Borsitzeude psi

Ed . Schickel , O -Lahnstein.

P losuitrnzsrss8. M

M «>
Leibbinden etci

jedes System , für alie
selbst die schwersten Fälle

unter Garantie.
Fachmännische und Damen¬

bedienung.
Illustrierte Preislisten fr.

Krankenkassen bed. Rabatt . I

Die BeSurss-AnaelSe.
trMiinef KleSestoffe
Leim, Kleister rc) zum IX.

Zeitabschnitt(Juli —August—
September 1919) können bei
mir eingefordert werden
vrlsstelle 6t.

iv OSerlahnsteill
der Bezugsvereinipungen deutscher

Gewerbezweige.
Eduard Schicket. [83i

Zahle für
wolle »«

Sttlcklmpe»
per Pfund 2 50 Mk t»' 6
Adam Liedsried, kodlenz,
Ggmnafialstr. 3, im Hofe.

Suche per bald in kleinen Haus¬
halt nach vberniesri gegen gu¬
ten Lohn ein tüchtiges älteres

ÄilSlMe»,
das die Hausarbeit perfekt ver«
teht und kochen kann DeSglet
chen suche ein

Zweitmädche » ,
das Liebe zu Kindern hat . (911

Angebote a. d. Geschäftsstelle
dies. Blattes. _

Mädchen
ür ganze Tage und alle Haus
ubeit gesucht nach
tein . Zu erfragen
ckäftsstelle,_

ln der Ge
1854

6t««de»Mlhe»
wird gesucht.
Wilhelmstratze

fS17
81 parterre.

Meraliell'
sm«la»8
(Kristallisiert)

m verkaufen
* Adamt . Adolsstraße 109. [895

Gebrauchtes

tat trUittn« össn
zu kaufen gesucht. Miedertahn-
ßel « Gartenstraße »

Sahrrad
mit Gummi -Bereifung normaler
Lau ) zu kaufen gesucht.

Lahnfteluer rsgedlalt.
St » gebrauchter säst neuer

Klidemage»
mit Gummibereifung ist zu
verkaufen Näheres in der ®e»
schtftSstelie [918

l IWtUhStk
zu verkaufen.

Ws . f. d Geschäftsstelle. [»72

Heitz-Wrillger
neu, (Friedensquaii ' äl) zu ver
kaufen Näheres in der G
schästsstelle.

'Schwere

frislhm. MW
zu verkaufen mit od ohne Kalb
bei Philipp Jakob ») 3

* [928 [9C8] Himmighofen.

P. Ser harz, R.-Lnhnftein, Zshmesslk,!

Rheumtisms
Ischias . Ma, »n-, Dar « -, - r
ber - , Mierenleibe « ufw. werden
mit gutem Erfolg behandelt von

Job * MoiiF,
Homöopathischer Hrilknndi
ge» Gob1.-Dt »1t»enich . Trierer,
traße 128. Haltestelle Rübe

nacherstraße. [767.
Sprechstunden : Mittwochs und
Freitags , von vorm 9—12 und

nachmittags 2—5 Uhr
— Sonntags von 2- 4 Uhr. -

[4,2Selig«
KleidMgrWe
ilrdt itt ßlkssende FarbenM
RtrSerei»aper.
In guter Geschäftsstraße

LaimlM
zu mieten oder

Halls
am liebsten mit Toreinfahrt,
zu kaufen gesucht.
Ueber»eh« e auch

Geschäft.
Angeboie unter ftr 92V an

die Geschäftsstelled. Blatte-

Wohnung
auf dem Lande bei Et . Goars¬
hausen, 2- 3 Zimmer, Küche,
Stall und Gartenland, Klein¬
bahnstatton, zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts
stelled B(

Alleinstebendes, ruhiges , saubsres
und anständiges
MSchkn sicht Sit1»
i . Insult l Zimmer

mk Küche.
Näheres zu erfragen a

- « »»ßraß » 48 8 ®to ™[924

9(1)01« i Aosiszs
Roootcheste

Iahrgaug 1912 ob. 13
(lose oder gebunden) zu kaufen
gesucht.

Offerte» erbeten an die Säte
schäftsstclle dies Blattes . [91»

Zu verkaufen.
SarlekNSbel.
r srstze Hötzgematte.
1 BktzlMschive.
2 BogklkSfigem SlMer
r Pa-ageiblifig,
l W»schft»fchl»e
Näheres : Geschäftsstelle. [»19

HM HellesP.t
in Nievern  verloren . Gegen
Belohnung bet Georg Hohn
in Nievern ahzugeben.

Portemormckie
mit Inhalt gefunden. Abzuhslen

Hetmatgaff » tu [935

Uthtttng!
Holzsohlen vonM 0.60 an
Holzsandalen vonM 2— an

Schuhbedarssartikel, SohlledcrabMe
billigst

Se «se« , Settfeuwürse und Rin-
Sicheltt , Wetzst ^ime verschied. Sort-
sowie Hengabeltt und Holzrech,

empfiehlt

llsorß PdlI. Via»3»h. C. 6emi>
Braubach.

Zu FronleichNÄm empfehle:
seitzeS« »dl»se»».MtettM

weiße BnSeetlelSchen nnd PrlnzeßrSchj
Rudolf Neubaus,

haMeiterwagrn
in segtk Ansmohl Sei

Christian Wioghtfdt
Braubach.

Beines Leinöl
empfiehlt

Franz Dlel &l , St. Ssarshglls
Täglicher Eingang in

Leim» »ob MmoMmei
Hemdevtulhe». Hemde«Mer

bedruckter Me.bedruckte»SM
rntterstiff« slrSnmen«nnd Htkrenschn«
Wilh.Dürselens.W«:Willi.Röbel

St . Goarshause « a- Nh.

prVviükntt»
Frankfurter . Verficherungs-Gesettschiisil

in Frankfurt a. Main . jP
SaraalleNlttel der Geseöschast»ahez« 6ß MiKleuesM l

Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß wir die Ag«»
tur unserer Gesellschaft für Nirderlahnstein
her« Rnrtin Sitzen  inMSerloM

Gartenstraffe Nr . 9
übertragen haben und bitten, sich in Verstcherungsangelsg»
heften an den Genannten wenden zu wo»en.

Fraakfurt a. M ., im Juni 1918
Die Geueral -Ageutur I für Feuer - «ck

Eiubruchbiebstahl -Ve-rfichernugen. 'P

Mir suchen für UnterlahnkreiS sowie Westerwaldkl^
eine tüchtige , orga »is»torisch und aequisilorisch -elf
lagte Persönlichkeit als

Beisebeamten
gegen festes Gehalt. Prssittonen und Spesen; dauw_
entwicklungsfähige Steslnng.

Offerten mit ausfthrlichem LedenLlsnf erbeten a»
Ragdetteger geBeMierMeni »if *« efeIW«ff

8*2g SubdireKtis » Frankfurt « . M . , TaunuM^

#
$nt*«si#efi|le(|t5leile8le
frähes Erfcheiueu . -

Rrätzo-Hrilung in 18 Stunden.

«chuelle Heil »««.
Ueroose KchroSchr.

untersuchnng nach Dr , Waßermauu . Hsrnuntersuchunl ^ '

SPezial -keil -Ivstitut keinr . Speckk.
Telefon 1894 C0BL1NZ,  Burgpr . 6 I St . ck

Sprechstunden : » - 18 von 3 - « u. 8 - 0 Mh»
Sonntags 9 —18 von 8 4.

Math. Dienftmädche;
mit guten Zeugnissen versehnn, gnzen hohen Lohn bei
Familie (1 Kind) sofort gesucht. Gute Behandlung-
Frau Franz Hesie , Evblenz , Hohenzollernstc. »
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